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Da» AordanSfest.

„Heule ist Jordan , da werden die Götter ge -
waschen !" „ Mit dieserr Worten " , erzählt der Vielgererste
Johann Georg Kohl , „lud nach in Torpat eine deutsche
Magd ganz ernsthaft zu, diesem Feste ein .

" „Tenn die
gemeinen deutschen Leute" , fährt der berühmte Reisende
btt , ,Zeehren die russischen Bilder gewöhnlich mit dem
Titel „Götter " und von der Wasser weihe bilden sie
sich ein, daß es eine Abwaschung der Bilder sei und also
sine Weihung derselben durch das Wasser und nicht, wie
es in der Tat ist, eure Weihung des Wassers durch das
Untertanchen der Bilder .

" Wie dem auch sein mag , der
6,/19 , Januar ist in Rußland ein großer Tag für
dm Mann aus dein Volke und die Brauntweinschänken der
Regierung machen große Geschäfte. Früher , zur Zeit des
Aisers Nikolaus I ., war diese Feier auch beim Hofe und
der der Garde sehr beliebt . Nikolaus hielt große Stücke
darauf, daß seine Truppen an einem solchen Tage in
Arradeuniform, ohne Mäntel an ihm vvrbeimarschierten ,
mochte auch das Quecksilber im Thermometer 20 Grad
unter Null stehen . Ta holte sich manch ' alter Herr mit
ordenbesäter Brust eine tätlich verlausende Lungen¬
entzündung , — die Leutnants aber und die Fähn¬
riche freuten sich! über das prächtige Avancement .

Ties alles gehört aber zur inneren Geschichte des
Iordansfestes. Und mit der haben sich die zahlreichen
Beobachter aus der Heimat und der Fremde wenig be¬
schäftigt. Sie alle haben nur den Glanz der Kirchen-
zeremonie geschildert, wobei der geschmackvolle Pavillon
auf dem Newa-Eise, die von Goldprokat blitzenden Ge¬
wänder der Popen und die besternteil Großwürdenträger
nicht vergessen wurden . Eurer dieser Beobachter ruft so¬
gar aus : „Ein wundersamer , zauberhafter Anblick , dieser
gng von fabelhafter Pracht unter dem klaren Winter -
Himmel mit dem Hintergründe unabsehbarer Schnee- und
Nsmüssen !"

Auch die 101 Kanonenschüsse , die bei dieser
Gelegenheit vom Börsenplätze und den Granitwällen der
Festung abgefeuert werden , sind oft beschrieben worden .
Keiner von den harmlosen Bewunderern russischer Zu¬
stände hat aber je davon geträumt , daß eines dieser un¬
heimlichen Dünger einmal scharf geladen werden
könnte. Auch! Fürst Peter Krapotkin , dein wir eine merk¬
würdige Beschreibung des Jordanfestes verdanken , hat
diesem Gedanken keinen Ausdruck verliehen . Immerhin ,
obgleich der Vorgang sich vor 45 Jahren abspielt , ent¬
hält Krapotkins Schilderung einen merkwürdigen Anklang

an das Jordanssest vom Jahr « 1905, — wo eine Petition
der streikenden Arbeiter an den Zaren mit den
Worten schließt : „ Erbarme dich unser , Väter¬
chen ! Laß uns leben !"

Ter russische Fürst erzählt in seinen Memoiren :
„ Alljährlich findet den 6 . Januar , wie bekannt , die halb
christliche , halb heidnische Jordansseier statt . Auf der
Newa, gegenüber dem Palais , wird ein Pavillon errichtet .
Ti « kaiserliche Familie , ihr voran die Geistlichket, begebt
sich in feierlicher Prozession zu diesem Pavillon , wo,
nach einem Gottesdienste , das Kreuz ins Wasser getaucht
wird . Tausende von Menschen stehen aus dem Eise und
folgen aus der Ferne der Zeremonie . Alle nehmen natür¬
lich während Hes Gottesdienstes die Hüte ab . In jenem
Jahr war es sehr kalt und ein alter , kahlköpfiger Ge n e-
r a l hatte aus Vorsicht eine Perrücke angezogen , sie aber
in der Eile verschoben , so daß sie ganz schief auf
seinem Haupte saß. Ter Großfürst Konstantin Nikolaje-
witsch hatte dies bemerkt und während des Gottesdienstes
machte er sich die ganze Zeit darüber mit den anderen
Großfürsten lustig . Endlich flüsterte Konstantin auch zu
seinem Bruder (Alex an de II . ), welcher ebenfalls einen
Blick dem General zuwarf und zu lachen anfing .

Einige Minuten später, als die Prozession auf ihrem
Rückwege den Newaqua , wieder betreten hatte , drängte
sich ein alter Bauer durch eine doppelte Kette von Sol¬
daten und fiel vor dem Zaren auf die Knie nieder . In
der Hand hielt er eine Bittschrift :

„Väterchen Zar , erbarme dich meiner !"
rief er nrit Tränen in den Augen, und in diesem
Schmerzensrufe klang die ganze jahrhundertelange Be¬
drückung des Bauernstandes durch Aber Alexander II . ,
der vor einigen Minuten über die schiefe Perrücke gelacht
hatte , ging jetzt weiter , ohne den Bauern zu beachten. Ich
ging hinter dem Kaiser und bemerkte an ihm nur ein
leises Aufzucken des Erschreckens , als sich der Bauer plötz¬
lich vor ihm Niederwurf .

*
Die Revolution

klopft an die Thore des „ heiligen Rußland "
. Tie Hoff¬

nungen der Japaner , daß ihnen im Kampf mit Rußland
innerrussische Wirren zu Hilfe kommen werden , hat eine
stark« Neubelebung erfahren . „ Wir haben schon bei Beginn
des Krieges darauf gerechnet, daß es in Rußland eine
große Umwälzung geben wird " , soll neulich ein
japanischer Diplomat gesagt haben . Ob die erwartete
„ große Umwälzung " eintreten , oder ob es einstweilen bei
den Versuchen, eine Umwälzung herbeizuführen , bleiben

wird , muß die nächste Zeit lehren . Soviel ist sicher^ daß
an Erbitterung ein Uebermaß vorhanden ist. Der Ar¬
beiterstreik in Petersburg , ein Symptom der alb-
gemeinen Gärung , hat rasch eine politische Färbung ange¬
nommen . Schon die Eingabe der Arbeiter an
den Zaren war stark auf den politischen Ton gestimmt.
Es häßt da :

„ Wir Arbeiter , Bewohner St . Petersburgs , kommen
zu dir . Wir sind « lende beschimpfte Sklaven
und erstickt von Despotismus und Willkür .
Als die Grenze der Geduld erreicht war , stellten wir die
Arbeit ein und baten unsere .Herren , uns nur das zu
geben, ohne das das Leben eine Qual ist, aber alles
wurde abgelehnt . Wir hier , viele Tausende , sowie da s
ganze russische Volk , haben keine Menschen¬
rechte . Durch deine Beamten sind wir Sklaven ge¬
worden . Jeder , der wagte , von dem Schutz und den
Interessen des Arbeiterstandes zu sprechen, wurde ins
Gefängnis geworfen . Ter gesamte Arbeiter - und Bauern¬
stand ist der Willkür überlassen . Das Beamten¬
tum besteht aus Räubern und Dieben an
Staatsgeldern . Das Beamtentum brachte das Land
in die größte Zerrüttung und bürdete ihm einen schimpf¬
lichen Krieg auf ; es führt Rußland immer mehr an
den Rand des Unterganges . Das Volk ist jeder
Möglichkeit beraubt , seine Wünsche und Forderungen ans --
zudrücken und an der Festsetzung der Besteuerung Und der
Staatsausgaben teilzunehnwn . Alles das ividersprichl
göttlichem und menschlichem Rechte. Wir wollen lie¬
ber sterben , alsunter solchen Gesetzen weiter¬
leben . Mögen unter solchen Verhältnissen die Kapi¬
talisten und Beamten leben ! Kaiser , hilf deinem
Volke , vernichte die Scheidewand zwischen dir
und deinem Bolke ! Möge das Volk mit dir vereint
regieren ! Aus uns spricht nicht Dreistigkeit , sondern der
Wunsch aus einer uns allen unerträglichen Lage heraus¬
zukommen. Eine Volksvertretung ist unent¬
behrlich ; es ist notwendig , daß das Volk selbst mit¬
regiert . Befiehl daß die Vertreter aller Stände und
Klassen, auch , der Arbeiter , berufen werden !" Tie Ein¬
gabe schließt : „ Befiehl die Erfüllung unserer Bitten , und
du machst Rußland glücklich ; wenn nicht, so sterben
wir hier . Wir Hecken nur zwei Wege : Freiheit
und Glück oder das Grab . Wir bringen gerne
unser Leben Rußland zum Opfer dar .

"
Das ist die Sprache der aus Verzweiflung geborenen

Entschlossenheit bis zum Aeußersten . Trotz der Ankündig¬
ung , es werde jederlei Ansammlung blutig verhindert

Der letzte Tag eines Verurteilte ».
Bon Victor Hugo .

Nächst sertzbies .
Fortsetzung .

XII .
Schnell setzte ich mich ans mein Strohlager und stützte
Haupt auf die Knie . Tann wich der kindische

Schrecken von mir , und eine merkwürdige Neugier er-
griff mich die Lektüre meiner Zellenwände weiter fort -
öusetzen .

Neben Passavoines Namen habe ich ein großes
Spinngewebe abgerissen , das ganz verstaubt irr einer Ecke
Mg. Unter diesem Gewebe standen vier oder fünf völlig
leserliche Nanren unter anderen , von denen nur ein Fleck
an der Wand übrig geblieben ist. — Tantun 1815 . —
Poulain 1818 . — Jean Martin 1821 . — Castaing 1821 .
EM Lesen dieser Namen sind mir gar trübselige Er -
hmerungLn an Tautun , der seinen Bruder in Stücke zer¬
schnitten, den Kopf in einen Brunnen und den Rumps
sn « ne Kloake geworfen hat . Erinnerungen an Poulain ,E seine Frau ermordet hat ; an Jean Martin , der einen
Pistolenschuß aus stören Vater in dem Augenblicke abgab ,wo der Greis ein Fenster öffnete, an den Arzt Castaing ,E seinem Freunde , als er ihn während der letzten Krank-
A^ chsksite , die er selbst verursacht hatte , anstatt der
-«MM Gift eingab . Erinnerungen endlich an Passa -

den furchtbaren Wahnsinnigen , der kleine Kinder
wtt Messerstößen in den Kops tötete .
Nu

"lck warm vor mir die Bewohner dieser Zelle .M Fieberschauer überlies mich bei dem Gedanken . Hier

ans demselben Boden , wo ich stehe, haben sie ihre letzten
Gedanken gedacht, diese blusigen Mörder ! In diesem
engen Viereck gingen sie hin und her wie wilde Bestien
in einem Käfig . Einer kam schnell nach dem andern .
Diese Zelle steht wahrscheinlich nie leer . Das Lager
ist noch warm , aus dem sie gelegen, und ich! bin ihr Nach¬
folger . Mm , ich werde bald ihr Gefährte auf dem Kirch¬
hof von Cwarmant sein, wo das Gras so üppig wächst .

Ich habe weder Visionen , noch bin ich abergläubisch :
wahrscheinlich haben all diese Gedanken einen Fieber -,
anfall erzeugt . Tenn während ich so träumte , war es
mir plötzlich, als seien die Namen der Verbrecher mit
Flammenschrift auf der schwarzen Mauer geschrieben. Ein
Brausen , das immer stärker und stärker wird , erfüllte
meine Ohren , rmd ein rötliches Licht schimmerte vor meinen
Augen . Tann schien sich die Zelle mit Menschen zu füllen ,
mit seltsamen Märschen , die ihren Kopf in der linken
Hand trugen und zwar hielten sie ihn am Munde ge¬
packt, weil er keine Haare mehr hatte . Me drohten !
mir mit der Faust , nur der Vatermörder nicht.

Schaudernd schloß ich die Augen , und mm sah ich
alles noch deutlicher .

Traum , Vision oder Wirklichkeit : ich würde verrückt
geworden sein, wenn nicht eine Berührung mich gerade
zur rechten Zeit aufgeweckt hätte . Ich war nahe daran
umzufallen , als ich über meinen nackten Fuß einen kalten
Körper und behaarte Beine Hingleiten fühlte . Es war
die Spinne , die ich verscheucht hatte , als ich das Netz
abriß .

Das hat meine Wahnvorstellung verjagt . O die
furchtbaren Gespenster ! Nett, , es war Tunst , eine Ein¬

bildung meines leeren fiebernden Hirnes . Tie Toten sind
tot , diese da besonders ! Sie sind im Grab wohl ein-
quartiert . Aus diesem . Kerker kann man sicherlich nicht
entspringen . Wie kommt es denn nur , daß ich mich so
sehr habe fürchten können ?

Tie Thür des Grabes öffnet sich nach dem Dies¬
seits nicht.

XIII .
Ich Hab, dieser Tage ein schreckliches Schauspiel

gesehen.
Kaum war es Tag geworden, als im ganzen Ge¬

fängnis Lärm entstand . Ich hörte , wie die schweren
Thüren geöffnet und wieder geschlossen wurden , wie die
Riegel und die Vorlegeschlösse! kreischten , wie die Schlüssel¬
bunde atn den Gürteln der Schließer klirrten , wie die
Treppen unter den eiligen Schritten erdröhnten . Ich
vernahm Stimmen , Aufruf und Antwort auf den langen
Fluren . Meine Zellen -Nachbaru , die zu in Zuchthaus
Verurteilten , waren heute fröhlicher als gewöhnlich. Ganz
Mcerte schien zu lachen , singen- laustn , tanzen .

Ich allein blieb bei diesem Tumult ruhig . Ta ich
nicht wußte , was es zu bedeuten hatte , lauschte ich
aufmerksam .

Ein Schließer ging vorüber .
Ich wagte es , ihn anzurusen und fragte ihn, ob ein

Fest im Gefängnis gefeiert würde .
„Fest — wie maus nehmen will, " antwortete er .

„ Heute schließt man die Sträflinge in Eisen , die morgen
nach Toulon abgehen sollen. Wollen Sie sie seheiiZ Tas
wird Sie unterhalten .

"
Ein Schauspiel , so widerlich es auch sein mag, be-
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werden , fanden denn auch anr Sonntag Massenansamm¬
lungen statt , die dein Aaren die Bolkswünsche eindrdrg -»
sich vortragen wollten . Tie . Machthabers welche die Re v o-
lution befürchten, ließen auf die* Massen schießen und
ein großes Blutbad anrichten . Wieviele Opfer der
despotischen Tyrannei gefallen sind, ist noch nicht zuver¬
lässig bekannt . Tie heute wiedergegebene Pariser Mel¬
dung , daß es 2000 Tote und 2500 Verwundere gegeben
habe , dürfte etwas übertrieben sein. Aber die Meldung
läßt doch darauf schließen , daß es furcht-bar gewesen sein
muß . Tie offiziösen russischen Meldungen selbst iverden
natürlich nie die volle Wahrheit eingestehen.

Das Petersburger Volk hat Barrikaden errichtet
und ist bemüht, die Straßen nanrentlich für die Kavallerie
abzusperren . Allein wird die Hauptstadt aber schwerlich
etwas gegen das Militärregiment ausrichten . Wem, nicht
die verschiedenen Gouvernements in die Bewegung ein-
treten , ist die Gefahr groß , daß das Blut in Petersburg
zunächst umsonst fließt . Tie Wahrscheinlichkeit offizieller
Konzessionen ist darrn geringer .

Württemb. Landtag.
O Stuttgart , 21 . Jan .

Tein Landtag ist Samstag der Gesetzentwurf über
dm Vereinigung von Cannstatt , sowie Untertürkheim und
Wangen mit Stuttgart zugegangen . Tie Verhandlungen
mn Samstag boten im übrigen wenig Bemerkenswertes .
Nachdem der letzte Rechenschaftsbericht des ständischen Aus¬
schusses ohne Erörterung gutgeheißen war , kam die vom
Mg . Betz begründete Anfrage der Volkspartei
über die verzögerte Einbringung der neuen Bauord¬
nung und der Wegeordnung zur Verhandlung . In
der Beantwortung der Anfrage wies der Minister des
Jmrern aus die im Laufe des vergangenen Jahres von
Behörden , Vereinet ! und Sachverständigen geäußerten
zahlreichen Wünsche zur Bauordnung hin und teilte mit,
daß diese Wünsche eine durchgreifende Umarbeitung des
Entwurfs nötig gemacht hätten . Tiefe Umarbeitung sei
nunmehr vollzogen , auch seien die Motive fertiggestellt ,
so daß der Entwurf vor das Gesamtministerium gebracht
werden könne. Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse be¬
züglich der neuen Wegeordnung . Beide Gesetze iverden,
sobald das Ministerium deS Innern von den umfangreichen
jahrelangen Arbeiten , die die Gemeinde- und Bezirksord -
nnng , sowie andere gesetzgeberische Arbeiten gebracht,
einigermaßen entlastet sein werde, nrehr gefördert iverden
können , als dies bisher möglich war . Auf eine Be¬
sprechung der Interpellation wurde verzichtet.

Sitzung der Kommission für die Gemeinde und Be-
zirksordnung . Bei Art . 80 wird die Beratung ausge¬
nommen . Art . 82 , die, Bildung einer Abteilung für den
Steuersatz , entsprechend dem Art . 54 , Ms . I , wird später
eingeschaltet werden . An den Art . 83 , 84 und 85 wird
keine Aenderung vorgenommen . An Artikel 86 und 88
(Bürgerausschuß ) werden teure Aenderungen vorgenom¬
men . Am Schluß der Beratung wird die Frage erörtert ,
üb mit Inkrafttreten des Gesetzes in den Städten mit
über 10000 (Anwohnern infolge Einführung der Pro -
porzionalwahl die ganze Kollegien oder nur das aus -
ttetende ein Drittel neu gewählt werden sollen . Hauß -
mann weist darauf hin , daß hier die Rückwirkung statt¬
finde, und es freue ihn , daß hiergegen nicht der gleiche
Widerstand stattfinde , wie bei den Ortsvorstehern . Es
wird in einigen kleineren Gemeinden auch die Zahl
der Gemeinderatsmitglieder verkleinert werden . Es wird
abgestimmt über die Frage : „Soll vollständige Ergänzung
stattfinden in den Gemeinden , wo das Proportionaltvahl -
versahren eingeführt wird ?" Ter Antrag wird mit 13
Stimmen gegen 6 Enthaltungen angenommen . Sodann
wird über Neuwahlen in den anderen (kleineren) Ge¬
meinden beraten . Ter Antrag wird für diese mit 9 gegen
6 Stimmen bei 4 Enthaltungen abgelehnt .

trachtet der Gefangene immer als eine Glücksgabe. Ich
nahm also die Einladung an .

Ter Schließer traf die gewöhnlichen Vorsichtsmaß¬
regeln . Tann führte er mich in eine kleine leere Zelle
mit einem Gitterfenster . Es war ein wirkliches Fenster ,
das sich in Brusthöhe befand , durch das ich wirklich den
Himmel sehen konnte.

„ Von hier aus können Sie alles sehen und hören, "
sagte er mir . „Sie sind allein in Ihrer Loge, wie
der König .

"
Tann ging er hinaus , schloß hinter mir ab und

schob die Riegel vor .
Tas Fenster ging ans einen viereckigen , ziemlich ge¬

räumigen Hof, dar ein großes Gebäude von Quader¬
steinen von sechs Stockwerken wie eine Mauer von allen
vier Seiten umschloß. Tas Auge kann nichts Wider¬
wärtigeres und Oederes <ehen als diese vier Wände mit
den zahlreichen Gitterfenstern , an die sich von unten bis
oben abgemagerte und bleiche Gesichter schmiegten, eins
über das andere gedrängt , wie die Steine einer Mauer ,
und durch die Kreuzungen der Eisenstangen wie einge¬
rahmt . Es waren die Gefangenen , die dein Vorgänge
zuschauteu . Tie darauf warteten , sechst eines Tages mit¬
zuwirken . Verdammte , die im Fegefeuer schmachten und
bald in die Hölle eingehen sollen.

Sie gafften schweigend auf den noch leeren Hof.
Unter den stumpfen und stummen Gesichtern blitzen hie
und da ein paar lebhafte Augen wie Feuerfunken auf .

Tas Viereck des Gefängnisses , das den Hof umgiebt ,
schließt nicht ganz zusammen . In der östlichen Ecke sind
die beiden Flügel durch ein eisernes Gitterthor getrennt ,
das auf einen zweiten , kleinen Hof geht, der auch von
düstern Mauern und Giebeln umschlossen ist .

Rings um den ersten Hof laufen steinerne Bänke .
In der Mitte steht eine eiserne oben gekrümmte Stange
für eine Laterne .

Fortsetzung folgt.

ReichstagO-Brief .
O Berlin , 21 . Jan .

Die konservative Interpellation v . Rormann -Schwe-
rin-Löwitz betreffend den Stand her Handelsver¬
tragsunterhandlungen war ein Schlag ins
Wasser . Graf Posadowsky lehnte die Beantwortung
derselben für heute ab . Rach diesem Intermezzo wurde
vor recht leeren Bänken die Besprechung der Auer ' schen
Streik - Interpellation fortgesetzt. Auf Stütze !
und v . Mrmann folgten heute der Nationalliberale Dr .
Beumer , Generalsekretär des Vereins der Eisen und
Stahlinteressenten aus dem Wahlkreise Duisburg -Mühl¬
heim a . Ruhr , und der Sozialist Molkenbuhr (Elber¬
feld-Barmen ) . Bei beiden Rednerm ging es sehr still zu .
Tas Interesse der meisten Abgeordneten war mit den
gestrigen Ministerreden erschöpft. Herr Stöcker verstand
es , d,ie Materie von dem allgemeinen sozialpolitischen
Standpunkte zu beleuchten. Tie Syndikate , die mächtiger
erscheinen als der Staat , haben dock' an sich nicht mehr
Berechtigung als der Arbeiterverband . Sollen unsere so¬
zialen Verhältnisse in Frieden auskommen , so muß an
Stelle des souveränen Unternehmertums das Konstitutio¬
nelle treten ; wenn sich das Könige haben gefallen lassen
müssen, so müssen es auch die Kartelle I Arbeiterausschüsse
und Schiedsgerichte mit einem Erscheinungszwang für
beide Parteien seien nötig . Herr v . Kardorff ermahnte
die Arbeiter , zur Arbeit zurückzukehren, dann könne inan
Gesetze machen. Justizrat Pohl von der Freisinnigen
Volkspartei , aus dem schlesischen Kohlenrevier , nannte
das Verhalten der Arbeitgeber unklug und wenig patrio¬
tisch Bergrat Gothein von der Freisinnigen Vereinig¬
ung nannte die Weigerung des Bergbaulichen Vereins
eine leere Ausrede und den Ausfluß einer Herrenmoral .
Ter Reichskanzler habe nach der Brüskiernng , die ihn:
jene Herren hätten zuteil werden lassen, still die Flöte
niedergelegt . Herr Gothe in kündigte einen Initiativ¬
antrag an betreffend die obligatorischen Arbeiter -Aus¬
schüsse und die größeren Betriebe . Minister Möller
lobte znm Schluß die Mäßigung der Redner , von denen
er einen guten Einfluß aus den vom Unglück heimge¬
suchten Bezirk erhoffte . Sehr bemerkenswert war es , daß
er hinzufügte , diejenigen , die sich bisher von den Einig -
ungsversuchen ausgeschlossen hätten , möchten bedenken , daß
sie sich einer fast geschlossenen öffentlichen Meinung gegen¬
über befänden und einen schweren politischen Fehler wie¬
der gut zu machen hätten .

Politische Runbschnn
Württemberg . Tie Kommission sür sie

Gemeinde - und Bezirksordnung hat Tonners¬
tag und Freitag Sitzungen abgehatten , nur die vom Plenum
zurückverwiesenen Artikel der beiden Gesetze zu beraten .
Tie Beratung zu Art . 10a der Bezirksordnung betr . die
Uebernahmje der Oberamtsgesängnisse auf den Staat
wurde nochmals vertagt , bis die Statistik vollständig vor¬
liegt . Bei Beratung der Verfassung für die großen Städte
war man sich darüber einig , daß ein besonderer Ab¬
schnitt im Gesetz hiefür notwendig sei. Nach ! einem An¬
trag Kraut , der zum Beschluß erhoben wurde , soll in
mittleren Gemeinden die Zahl der unbesoldeten Gemeinde-
räte 12—24, in Städten mit 50 —100000 Einwohnern
18 bis 30 n,nd in Städten mit mehr als 100000 Ein¬
wohnern 24—42 betragen . Im weiteren Verlauf der
Sitzung wurden eine Reihe von Artikeln erledigt und
dabei auch ein Antrag des Berichterstatters Liesching
angenommen , wonach die besoldeten Mitglieder des Ge¬
meinderats Nur ein Viertel der Gesamtzahl betragen
dürfen .

— Der Entwurf des Hauptfinanzetats
sür 1905 und 1906 sieht in der Zivilliste des Königs
2 024 898 Mark , also ein Mehr von 1073 Mark vor , die
Unterhaltung der Apanageschlösser hat sich durch die
Gehaltserhöhung des Schloßgärtners im Weg der Tienst -
altersvorrückung um 100 Mark erhöht . Die Staatsschuld
erfordert in der Verzinsung einen Wenigerbedarf von
60 024 in der unkündbaren und einen solchen von 453 236
in der kündbaren Schuld , die Tilgung einen Mehrbedarf
von 25775 . Im Nachtrag sind für die Verzinsung der
neuen Anlehen und den Abgängen aus den vorn Eisen¬
bahnfonds zu bestreitenden Bauzinsen 121961 Mark
weniger eingestellt . Tie Pensionen von Staatsbeamten
und Landjägeroffizieren erfordern 160000 Mark mehr .
Ter Schlußkassenbericht der Staatsschuldenkasse auf 31 .
März 1904 ergiebt einen Stand der Anlehen von 520 278
Mark 59 Pfg . , darunter gekündigte aber noch nicht er¬
hobene Kapitalien 1497 528 Mk . 59 Pfg ., daß der Rest
528 Millionen 718100 Mark beträgt .

— Ein Landesverband der württ . Juttg -
li beraten wurde am Sonntag in Stuttgart gegründet ,
dem die nationalliberalen Jugendvereine in Stuttgart ,
Cannstatt , Eßlingen , Göppingen , Heidenheim , Ludwigs¬
burg und Ulm betraten . In der Vertreterversammlnng
sprachen Rechtsanwalt Wolz - Stutgtarr über die Vcr -
fassungsrevision und Prof . Zeller - Ulm Wer Einig¬
ung des Liberalismus . Zu der letzteren Frage
wurde eine Resolution gefaßt , in welcher Annäherung
der württ . liberalen Parteien infolge der Protestversamm -
lnngen begrüßt und behufs engerer Verbindung die Bil¬
dung eines gemeinsam enAusschusses der libe¬
ralen Parteien empfohlen wurde . Auf der Versammlung
waren auch Vertreter des Heilbronner Vereins , von
welchen Tr . Göhrung erklärte , warum der Heilbronner
jungliberale Verein trotz der Gemeinsamkeit des Ziels
einen eigenen Weg gehe . Ferner waren vertreten die
Lanütagssraktion , der engere und weitere Laudesausschuß
und der Ortsausschuß der Stuttgarter deutschen Partei .

Bayern , Der Parreirag der Nation ^
liberal -en der Pfalz beschloß, sich bem Wahlprogra^
und jvtem Wahlaufruf des jenseitigen Bayern anz »,
schließen .

Balkan . Ein « griechi sche Bande überfiel ^
Torf Grtschista , tötete, acht Bulgaren und verwundete

Amerika . Die Bundesregierung überniiM-
das freundschaftliche Prote ktorat über
Domingo , indem sie die Aufsicht Wer Finanzen uii
Zölle in die Hand nimmt .

Generalstreik i« Nuftrgebtet.
Ter „ Vorwärts " berichtet, der Landrat von Bochur

habe die Sicherheitsbemühnngen der Organisation schW
weg verboten , und dabei schwere Drohungen ausy,
sprochen. Aus der Zeche Kaiserstuhl seien 65 Tot
schläger angesertigt worden , die man den ArüeitsH
ligen als Waffe in die Hand drücken , wolle . Tie Tot
schläger bestehen aus abgehauenen Stücken von Mrdw
seilen , die wieder ans 36 einzelnen Stahldrähten ^
sanunengeflochten seien . An den Enden seien diese Tot
schläger mit einem eisernen Ring umschlossen . Ein Exw
plar dieser „ Jdealwaffe " werde am Samstag auf K, '
Tisch des Hauses im Reichstag niedergelegt tverden .

Dort m und , 22 . Jan . Die Zahl der AusstärütL
hat sich noät erhöht und beziffert sich jetzt aus 24M
bis 250000 Mann .

Stratzenkämpfe in Petersburg
)( Petersburg , 22 . Jan . Gegen 10 Uhr w

mittags zogen von der Werft etwa 15 000 Arbeiter W
Stadt , wurden aber eine Stunde später von zwei Kosak»,
sotnien anfgehalten . Tic Kosaken gaben drei blind ,
Salven auf die Menge ab, worauf ein Teil der At
beiter auf das Newaeis floh . Tie übrigen blieben steha
Ter Kommandant der Kosaken verlangte Verstärkung W
befahl , mit scharfen Patronen zu laden . A
Tampsbahn hat ihren Betrieb eingestellt .

) ( Petersburg , 22 . Jan . Mittags 2 Uhr U
eine vieltausendköpfige Menschenmenge nach dem Wintn-
palaisplatze , wobei es zu Zusammenstößen mit de»
Militär kam und etwa 150 Menschen getötet uni
viele verwundet wurden . Gegen halb 4 Uhr erfolgte «
Zusammenstoß auf dem Newski Prospekt , wobei Z!
Menschen getötet und viele verwundet wurden.

) ( Petersburg , 22 . Jan . 4 Uhr nachm . 10
Truppen halten den Platz am Winterpalais besetzt , ln
auch in transportablen Küchen das Mittagessen für sie k-
reitet wurde . Im Wassilli -Ostrow -Stadttcil zerstörtei
die Aufrührer die Telegraphen -Leitungcn und baue
Barrikaden . Sie bewaffnen sich mit Säbeli
und Werkzeugen .

) ( Petersburg , 22 . Jan . 4.50 Uhr nachm , ü»
halb 4 Uhr nachmittags zerstreute Militär air
dem Newski-Prvspekt die dichtgedrängte Menge durii
3 Salven , wodurch 30 Personen getötet ui! ;
viele verwundet wurden . Höchst erbittert ist die Lage i»
Zentrum der Stadt gegen die Offiziere . Man reißt ihm
die Epanlettes ab, schlägt sie und ruft : „Mörder !'
Wenn die Verwundeten vorübergetragen werden, ml
blöhen die Leute ihr Haupt und schreien Hurrah . A
Meldung von der Verhaftung des Priesters Gappon be¬
stätigt sich nicht . Tie Polizei hat irrtümlich einen andem
verhaftet .

)( Petersburg , 22 . Jan . 6 . 10 Uhr nachm st
Eintritt der Dunkelheit nahm die Menge im Zentrm
der Stadt ab . Kavallerie und Infanterie bivakieren aii
dem Platze mn Winterpalais . Starke berittene Abteil¬
ungen patrouillieren die Stadt ab . Auf dem NewÄ-
Prospekt hat sich eine Volksmenge versammelt . Tas A
versucht, die Straßen mit Bänken und Gittern für Kaval¬
lerie zu sperren .

-s- Paris , 23 . Jan . Tie Nachricht von den Ski-

ßenkämpfen in St . Petersburg macht hier lt . „Fkf. Ztß
tiefsten Eindruck . Tie Zeitungen besprechen die Vo:
fälle . Wie es heißt , ist die Zahl der Tote « 2008 ls
die der Verwundete « 2300 . Tie Arbeiter waren schleä
bewaffnet und mußten deshalb im Nachteil sein .

Taacs -Nachrichten .
rr Neuenbürg , 22 . Jan . In Arnbach ist der st

trieb der Perlmutterknopf Fabrik zusammengebrochen w
der Konkurs eröffnet worden . Es sollen GefälligkettsweO
im Umlauf sein , für die Deckung nur schwer mögl»
sein wird .

ch « lteusteig, 21 . Jan. Reallateinschule D
bürgerlichen Kollegien haben die Errichtung einer kombinier»
Reallateinschule genehmigt . Die Schule soll mit 2 hums!
stischen und 2 realistischen Hauptlehrern besetzt werden . »
soll der gleiche Unterricht erteilt werden wie an einer Ml
flüssigen Realschule. l

Sulz a . N.» 20. Januar . Der Handels - und
werbeverein Sulz hielt vorgestern seine GenerM
sammlung ab. Die wichtigste Frage war die Schaff«
einer Automobilverbtndung mit Ro .senfeld Binsdor
Balingen , welche schon im Jahre 1902 von dem W
denten der Kgl . Württ. Staatseisenbahnen gegenüber l>B
eine Deputation angeregt wurde . ES wurde beschlossen, e»
Rentabilitätsberechnung für die Linie Sulz Balingen H
stellen zu lassen ; sodann wird zu näherer Darlegung H
Projekts auf Sonntag den 29. Januar , nachmittags eR
allgemeine Versammlung einberufen , wozu die JmM
senten und Vertreter der benachbarten Gemeinden eivff
laden find ,

R Thailfingen , 21 . Januar . Der Landw . OrI,
Verein hielt am 19. d. M . im Löwen seine erste Genn»-
Versammlung ab , welche schwach besucht war, obwohl H
Tagesordnung von Wichtigkeit gewesen ist. Der Kassier
stattete den Kaffen- und Geschäftsbericht, welcher in G
Teilen günstig lautete . An dtt Mitglieder wurden verkam



dh
von

Ü!
Ad
H«I

IW
der
M!
K
Z!

tei

L
air

>ri

M
U
eO
A
K

M

K

zer, IM Ztt . Malzketme, W Ztr . Korn,fer/2f Kr. M 'cken, 8 Kr. Kleesamen 5000 Garben-Der Wervefond konnte auf M. 305 erhöht werden.
chl ist von 28 auf 122 gestiegen . Sin Antragen der Mitglieder / den Milchoerkauf nach dem

Litermaß einruführen . wurde einstimmig angenommen und
-trist vom 1 . März ab in Kraft . Die Anschaffung der Liter¬
maße übernimmt der Verein. Sie werden zum Selbstkosten-

22 . Jan . Auch hier ist in den letzten
Tagen die DtphtheritiS (Halsbräune ) bei einigen Fami¬lien auSgebrochen und hat leider auch schon Opfer gefordert.Kl einigen Bezirksorten grassiert auch der Keuchhustenunter der Kinderwelt .

- 9 » a « gerrvi « ser », iS . Jan . Die Stiege fiel gestern
Nacht der Thomas Schilling herunter . Bis die Haus-
idrwvhmr cm Ort und Stelle kamen, war der Unglückliche-tchM eine Leiche.

O Tstbinge « , 22. Januar . Die Studentenschaftwird an Schillers Todestag dessen „Räuber " in der ur¬
sprünglichen Form zur Aufführung bringen.

A Stuttgart , 22 . Jan . Die Beschlagnahme vonot'S „Nonne " ist aufgehoben ,
kudwigsbura , 20. Jan . Zu dem Selbstmord des

Dragoners Krauß wird der „ Stuttg . Tagw . " von der Fa »
mllte des Bedauernswerten mitgeteilt, daß dieser noch nie
Spuren von Geistesgestörtheit zeigte, während seines Neu-
jahvSurlaub» bei seinen Angehörigen sich bitter darüber be-

. klagte, daß er sowohl von seinem Unteroffizier , wie
-auch von der alten Mannschaft drangsaliert werde.>. D« Vater der Unglücklichen hat eine Untersuchung der An¬
gelegenheit an maßgebender Stelle beantragt .

München , 2 > . Jan Ueber die Typhus - Epi¬demie im 18- Inf .-Reg in Landau wird gemeldet, daß
seit dem 15 Jan- vier Erkrankungen hinzugekom¬men find Insgesamt sind gegenwärtig 35 Typhus-Er-
krankte in Behandlung , davon 8 Fälle schwer, 10 Fälle
mittelschwer und 17 leicht . Außerdem stehen noch 27 Manu«egen Verdachts auf Typhus unter Kontrolle.

Breslau , 20. Januar . Um 43 Mark 28 Pfennig .Gegen den Prinzen Albrecht von Preußen , Regentenvon Braunschwetg, fällte der Bezirksausschuß eine für die
- iAage der Verteilung der Schullasten wichtige Entscheid¬

ung . ES handelte sich um folgendes : Der Kamenzer Schul -
... verband, die Herrschaft des Prinzen , hatte bisher die säch¬lichen Schullasten für die dortige katholische Volksschulevon den Hausvätern erhoben, die Besitzer des Dominium «aber von den Beiträgen sretgelafsen . Für dieses Jahr jedochhatte die Schulaufsichtsbehörde die Heranziehung des

Prinzen verfügt, weil auf seinem Gute verheiratete Ar¬beiter wohnen, deren Kinder die Schule besuchen. Der Prinzsollte nun 43,28 Mark zahlen, weigerte sich aber und
erhob schließlich , als der Einspruch zurückgewtesen war ,- Mage im BerwaltungSstreitverfahren mit dem Anträge aufgänzliche Freilassung von jeglichen sächlichen Schul¬
lasten. Der Prinz begründete die Klage damit , daß er nie -malS etwas bezahlt , daß sich „also" im Laufe der
Jahre eine freistellende Observanz herausgebildet habe . Der
KreiSauSschuß aber wies ebenfalls den Prinzen ab . Nun
ging dieser an den Bezirksausschuß. Dort erklärte über-
raschenderweise der verklagte Schulvorstand , daß der Prinzniemals Beiträge geleistet habe, obwohl er darum er¬sucht worden sei . Denn me Nichtheranziehung beruhe- auf einem Rechtsirrtum , der erst jetzt bemerkt worden
sei. Daraufhin wurde der Prinz auch vom Bezirksausschußmit der . Wage abgewtesen, sodaß er die 43,28 Mark künftigzahlen muß . Wie es heißt, soll der Regent von Brauu -
schweig gegen den Entscheid Berufung beim Oberverwaltungs¬
gericht Mgelegthabew Vrtkz Albrecht von Preußen giltals einer der reichsten Prinzen . „Fkf. Ztg."

. ^ X Budapest, 22. Januar. Nach der liberalen
WLHlerversammlung in Toropolga griff die Menge« - ihren Pfarrer und den Ortsrichter an , worauf Gendarmerie
herbeigerufen wurde. Diese wurde gleichfalls von der Menge
angegttffen , sodaß sie gezwungen war , von der Feuerwaffe
Gebrauch zu machen. Dabei wurden 4 Personen ge¬tötet und eine verletzt.

Paris » 21 . Januar . Messerkampf zwischenWeibern . In der Rue de Bondy spielte sich kürzlich eine
aufregende Szene zwischen zwei Halbweltlerinnen ab . Die- Ursache- des -Kampfes ist -noch in Dunkel gehüllt. Um 5 Uhr
nachmittag » kamen zwei Droschken mit großer Schnelligkeit
angefahren und hielten vor dem Hause Nr . SO. Sofort
stiegen zwei gutgekleidete Frauen aus , wurden handgemeinund zerrissen sich gegenseitig das Gesicht mit den Nägeln .Gare große Menge hatte sich schnell um die beiden Kämpfendenangesammelt , aber niemand trat zwischen sie. Die natür¬
lichen Waffen erwiesen sich bald als unzureichend, und dieFrauen gingen mtt Hutnadeln aufeinander los . Schließlichries die eine : „Wir müssen zu Ende kommen, eine von uns
muß sterben "

, und im Handumdrehen hatten beide kleine
Dolche hervorgezogen. Nach einigen wilden Ausfällen
schrie plötzlich die eine : „Sie hat mich getötet "

, und ins
He« getroffen sank sie zusammen. Ein Zuschauer, der ihrzu Hilfe kommen wollte, wurde von der Mörderin zweimalm die Brust getroffen. Dann sprang sie in eine der war¬tenden Droschken , und ehe e« noch jemand verhindern konnte,waren beide WHgen schnell davongefahren . Die Verletztehatte keine- AüscheiSpgpiere bet sich. Man trug sie in die
nächste Apotheke , wo sie nach kurzer Zeit verschied, während« r verletzte Man » in ei» Krankenhaus gebracht wurde,nrst am Freitag gelang es der Polizei, die Angreiferin zuverhäfken .

Bombay , 21 . Jan . Eine beträchtliche Steigerung der Sterbkfälle an P est ist zu verzeichnen .TreviEo (Pröv . Bergamo ), 2l . Jan . Bei DaloSco
' stürzte ein Bauernhaus Unter den Schneemassen ein.ä Personen find dabei ums Leben gekommen.

London » 21 . Januar . In dem KohlenbergwerkElbe llet Gowerton fand heute nacht eine Explosion statt,bei der 7 Menschen getötet und 15 verwundet wurden
X Athen , 22 . Jan . In Thessalien haben sich die

Erderschütterungen wiederholt. Ein Dorf wurde zumkrähten Teile verschüttet . Mehrere Personen wurden dabetKMet, mehrere schwer verletzt . In verschiedenen TeilenGriechenlands verursachten Platzregen in den letzten TagenMehrfachen Schaden, insbesondere in Sparta , wo der En -rvtas aus den Ufern trat .
Soystantiuopel » 21 . Januar . Aus Heraelea amen Meer einlaufende Dampfer melden, daß durch

«ine» surchtbarr n St urm As AgAfchtffe und 7, Dampferim Haft « vpn Heraelea Entchttt worden seiM Unter dmDampfern befindet sich die ^Kalypso" vom öMreichischenLloyd, drei türkische , ein griechischer und zwei französischeSchiffe. Mau befürchtet' große Verluste an Menschenleben/Rem -Aorl , 21. Jan . Ein frecher Raub spielte sichin der 5. Avenue in einem Omnibus ab. Eine Dame , dieauf der Plazabank 200 Dollars abgehoben hatte , bestiegeinen Omnibus . Ihr folgte ein gut geneideter Herr . Nacheiner Weile leerte sich der Omnibus , so daß die Dame unddieser Herr die einzigen Insassen waren . Der Herr zogeinen Revolver heraus und verlangte von der zu Tode
erschrockenen Dame die Aushändigung des Geldes , da» sieauf der Bank abgehoben habe. Die Dame war so sprachlosvor Schrecken, daß sie willenlos dem Befehl de« Räuber »Folge leistete . Dieser zog darauf seinen Hut , machte einehöfliche Verbeugung und verschwand, ohne daß e» gelungenwäre , seiner habhaft zu werden.

„ G «et Nacht , Herr König »Wir lesen im BernerBund : Letzten Dienstag abend traf auf seiner Reise nachItalien König Wilhelm von Württemberg mtt einemkleinen Gefolge per Salon -Wagen in Zürich ein. Im Bahn¬hofe ward Halt gemacht bis zur Abfahrt des 10 Uhr 35Min . abgehenden RachtzugeS über den Gotthard . Im Re¬staurant 2 . Waffe ließ sich nun der Fürst ein Abendessen re¬servieren, In den Bahnhofränmen bewegten sich nur wenigLeute und von einer Absperrung hatte man klugerweise Ab¬stand genommen. Zwei Züricher Reisende hörten von der
Anwesenheit des Königs und wollten sich den seltenen Gasteinmal ansehen. Sie traten ebenfalls in» Restaurant und
setzten sich an einen Tisch bei der Tür . Als dann der württz
König sich erhob, um zum Zuge zu gelangen, standen auchunsere Reisenden auf . Der Eine , begeistert über den jovialenHerrn , lüstete, als der Monarch an ihm vorüberging , denHut und sagte in gutem Zürcherdeutsch :

„ Guet Nacht , Herr König ! "
Der König drehte sich munter um. schaute sich den Grü¬

ßenden an und verschwand mtt dem Gegengruße : „Gute
Nacht, recht gute Nacht.

"

Die Nachttlirrgel - er vrdenskommisfion . In einerBerliner Plauderei der Augsburger Abendzeitung kommt
folgender PaffuS vor : „In dem Teil der Men Wilhelm¬straße ', der sich zwischen den Linden und der Leipzigerstraßeerstreckt, befinden sich Reichsämter, Ministerien und hohe Be¬
hörden dicht und zahlreich neaeneiuander . Sie alle pflegen ,wenn sich der Abend herniedersenkt, verlassen dazultegen und
höchstens aus dem einen oder anderen Bnreau einmal einen
Lichtstrahl auf die Straße zu entsenden. Nichts stört ihreNachtruhe . Nur ein einziges dieser Gebäude macht oder
machte doch bis vor kurzem eine rühmliche Ausnahme . Dort
mußte auch , ein ziemlich reger Nachtbetrieb herrschen . Andem Hause Wilhelmstraße 63 befindet sich oder befand sichbis vor drei Wochen eine großartige Glocke und darüber ein
Schild mit der Aufschrift : . Nachtklingel der OrdenS -
kommtssion "

. Das ist kein Scherz etwa, sondern buch¬stäblich war ! Wenn alle anderen Staatsbehörden feiern,arbeitet diese also rastlos an dem Helle der (knopflochleiden¬den ) Menschheit weiter . Sie arbettet Tag und Nacht, damit
berechtigte Wünsche nach bunten Bändchen nicht länger als
unbedingt nötig unerfüllt bleiben. Ist das nicht rührend ?Die Entdeckung dieser König!, preuß . Nachtklingelmachte aufden Bänken, wo die Berliner Spötter sitzen, blitzschnell dieRunde und löste überall stürmische Heiterkeit aus . ES istwohl möglich , daß dieses Gelächter inzwischen jene köstlicheNachtklingel fortgefegt hat . Das würde aber natürlich nichtsan der Tatsache ändern , daß die GeneralordenSkom -
misston bis vor kurzem die einzige preußische Staatsbehördegewesen ist die gleich den Aerzten, Hebammen, Zeitungs¬redaktionen und anderen , die eS ganz besonders eilig in ihremBerufe haben, eine besondere Nachtklingelbesessen hat Kannman sich eine köstlichere Satire wider Willen aus unseremoderne Anbetung alles Dekorativen denken , al» diese wohlin der gesamten Weltgeschichte einzig dastehende „ Nacht-klingel" zur Kgl. preuß . GeneralordenSkommtssion? "

Brricht»s««O
Metze « , 20. Jan . Ein angeblich „ katserlich - ja -

payis che ^ Beamter " stand heute vor der Strafkammerwegen Zechprellerei . Der 1868 in Könitz in Thüringen ge¬borene, nach Angabe seiner Heimatsbehörde sich als Gelegen¬
heitsarbeiter ernährende Hermann Maurer hat in FrtedrichS-
dorf ' i. T . und in Gießen Wirten , die über Säle verfügten,erklärt , er sei von der japanischen Regierung als Direktoreiner landwirtschaftlichen Versuchsstation angestellt , sei in
Japan an der Malaira erkrankt und aus längere Zeit nachDeutschland beurlaubt zur Kräftigung seiner Gesundheit .Er hat dann in Homburg und Gießen gegen EintrittsgeldVorträge über Japan gehalten das er nie gesehen hat undan beiden Orten die Wirte mit der Zeche hereingelegt. Die
Staatsanwaltschaft hat festgestellt , daß der Angeklagte V bislOmal, darunter 3mal wegen Betrug , vorbestraft ist, daß erals Redner vorübergehend beim Bunde der Landwirte
beschäftigt war und auch als Redner bei den Sozialdemo¬kraten versucht hatte , sein Glück zu machen . Der Staats¬anwalt beantragt wegen der zur Anklage stehenden zwei Be-
trugssälle im wiederholten Rückfall 1 ' /, Jahre ZuchthausDer Gerichtshof erkannte auf ein Jahr vier Monate Gefängnis .

Handel und Verkehr.
(Fruchtschranne Ebingen vom 21 . Jan . 1 SW»

Verkauf Erlös höchster mittl . niederster aut at
Ztr . Mark Mark Mark .Mark Pfg .Haber 10.58 78 84 7 50 7 46 ,7 40 5 -

Kernen 79.92 75? 24 S 60 'S 47 9 20 — 13
jZus . SO Ztr . 48 Pfd . Erlös 836 Ptt . 08 Pfg .

Unverkauft aufgestellt: 6 S . Kernen , 6 S . Haber , 0 Gerste.
Wruchtschrarme Balingen vom 21 . Januar 1905

höchster mittlerer niedersterDttttel M . 7 .30 M . .7 .20 M . —
Haber „ 7 .60 „ 7 .50 . —
Schweinemarktzufuhr l80 Stück. Erlös pr . Paar 26»—36 Mk.Nottweil , 21 . Jan . Dem Schweinemarkt wurden135 Milchschweine und 10 Läufer zugeführt. Der Händelging lebhaft bei hohen Preisen . Bezahlt wurde für erstereGattung 22, mittlerer Erlös 30. höchster Erlös 4l Mk>, fürLäufer von 54—64 Mk. Auch wurden einige Paar Läufernach dem Gewicht verkauft um den Preis von 50 Pfg . proPfund , so daß sich ein Paar auf 70 Mk. stellte.

Schömberg , 18. Jan . Dem SchweinemarLt wur¬den S2 Stück Milchschweine zugeführt und sämtliche für denPreis von 22—88 Mk. per Paar verkauft.

Vor.
Kerum neu 27

-M « « < n s »u vom 21. Jan . 1905 . M »
lt Neue Zusuhr Ms .-Betr - Heute vetk . Im Rest
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Ochs«,/ .

28 12
210 «0

^ 15 13
Verk . -Summe auf «h

Mk Pft .
255 — -

, 890 — — 10
§ 110 - -

Biehmarktz
Kälber Schweine

35 125 SO L 201 39733 46 gz U. 201 3492 79 57 — 43

' (Bullend
Zugetrieben.
Verkauft :
Unverkauft :
Erlös V» Kilogr. Schlachtgewicht.
Ochsen : L) vollfleischige . auSgemüstetê chöchstön Schlacht¬werts von 74- 75 W . . . ..Farcen (BEen ) a) vollMschige, höchste« - Schlachtwert»59 —60 Pf ., d) mäßig genährte jüngere , g»tt genährteältere 57—58 Pfg .
Kalbeln , Kühe : a) vollster

Schlachtwerts 69—70 Hund wenig gut entwich
667- 68 Pfg . L) mäßigbi» 60 Pfg ., gering genKälber : a) feinste
Saugkälber 82—85

und gute Saugkälber 78
Schweine "

ungen
bi« 61
Eber 55—56 sg.

:e, auSgech . Kalbeln , höchste»
r») ältett auSgemästete MheKalbest, und jüngere Kühe«ährte - KÄbeln u. Kühe 58

,_ Mte Kalbekt ' Wche 35—45
älber f,Bollmilchmast) und beste

Pfg ., 5) mittlere MastkMber und

« iirttembergische Erstn - ep.Berichte de» Intern . Patrntbureäu vmi Heimann «. <tte.
ürDppeln . .. .Mtt i. allen Patentangel , erh. di gesch. Lesend . Bl . kostenlos.

„ Stellvorrichtung für die-Kopflehne von Ruhebetten mttpendelndem und mtt Leiste versehenem Zahnbügel " . FirmaAdolf Maurer in Stuttgart . ^ D . R.-P . Nr . Z57 014. —Der Bügel wird bei der Aufwärtsbewegung «von einem ander Leiste gleitenden FührützgSstist um dW Zähnen gegeneine Sperrfalle gedrückt, beim Abwärtsaange aber selbsttätigvon der Sperrfalle wegpettdell und m ausaexückter Lagevom FührungSstist der nun auf der anderen Leistensettegleitet, gehalten wird.
„Auf Schraubengewinde verstellbarer Borr ?iber zumDichthallen von Fenster, Türen nnd dergl ." Ernst Lübeck «und Fritz Scheer, Stuttgart . — D . R.-P . Nr . 157 272 . —

Derselbe ist dadurch gekennzeichnet , daß dm Schraubenbolzenaus dem der Vorreiber mtt Gewinde gelagert ist, smtttelsVerschraubung in der Befestigung- platte und, , einer die üb¬
liche Blechrolle ersetzenden Gegenmutter mtt dem Rahmennachstellbar verbunden ist.

„Doppelzungennadel -Wirkmaschine für gemusterte LinkS-und Linksware "
. August Strudel in Reutlingen . — D . R.Pat . Nr . 155 707 . — Dieselbe ist dadurch gekennzeichnet , daßdie Deckung der rückwärts laufenden Nadelzuttgem, sowie die

Begrenzung de» NadelwegeS und die -ganz« , oder teilweiseFührung der Nadeln in ihren Kanälen mittels -Sperrfallenbewirft wird , die drehbar an den Nadelbettstegen befestigtfind.

AkMßche».
Uebertragen : die eoangel. Mhulstell« in ^Scheppach(WeinSberg) dem Schull . Haag ln Steinkirchen, die in De¬

genfeld (Aalen dem Unterlehrer Mutschler in Dettingen , diein Schura (Rottweil ) dem Schull . Thumm in^Hildrtzhausen,die erste Schulstelle in Plattenhardt sPlieningen ) dkän Schul¬lehrer Hanselmann in Hochdorf, die Mtttetschälstelle in
Gönningen (Tübingen ) dem Unterlehrer Schäfer ln Stutt¬
gart , die zweite Schulstelle in Ohmenhausen (Pfnlllngen ) dem
Schull . Wagner in Haberschlacht, die Wette in Oehrtngendem Schullehrer Böhringer in . Gnadental , die Schulstelle in
Zweiflingen dem Unter!. Ehninger in Bietigheim.

Erledigte Stellen : die ev. erste SchrMelle in Wür¬
tingen (Urach) ; die dritte in Maubeuren ; eine Schulstellein Altenstadt ( Geislingen ) ; die dritte Schulftelft in Oßweil(Ludwigsburg ) ; eine MädchenvokkSschulstelle in Ulm.

Briefkasten .
Nach N . Ein Mühlebefitzer , dem ein HZaUrnutzungS-

recht zusteht und der. Besitzer GzauaulaH ist, wird
dadurch in der Ausübung seiner Rechte beekrtt« htigl , daßdie Verwaltung der Staatseisenbahn beabsichtigt , dem Neckar
täglich unmittelbar oberhalb . seines Wehrs eine bestimmteMenge Wasser zum speisen yon Lokpmptivey, . zu eptnehmen,wogegen sie dem WasseruÜtzungSverechRgteN eine gewisse
Entschädigung angeboten Hatz ' WaS dm Umfang dieser Ent¬
schädigung anlangt , so sst dies in erster Linke- von dem Inhall de« Wassernutzungsrechts abhängig . Mt .Mer letzteresgemäß Artikel 37 des WaffergesetzeS vom 1. Dezember 1900eine BerleihungLurknnde ausgestellt, so ist in dieser der Maß¬stab für den Umfang des WassernutzungSrechtS normiert .
Auch muß gemäß Artikel 47 deS genWntM .Gesetzes an der
vorhandenen Stauanlage ein Aichzeichen enthalten sein, nach
welchem daS Maß der erfolgten Wasserentnahme und der
hiedurch bedingten Beeinträchtigung des WassernutzungSrechtS
ersichtlich ist. Gegen eine solche Entnahme steht zwar dem
Wassernutzungsberechtigten keine Wage auf Einstellung der
Entnahme von Wasser, wen« diese einmal genehmigt ist zuwohl aber eine Klage auf SchadlvLhaltung, . welche erst
innerhalb einer Frist von 10 Jahren nach Herstellung der
neuen Anlage verjährt . Ein fester Maßstab für die Höheder Entschädigung ist im Gesetz nicht gegeben . ES liegt aber
ohne weiteres auf der Hand , daß dieselbe den Koste» einer-
ctwa infolge der Wasserentnahme erforderlichen Errichtungeiner Anlage zwecks anderweitiger Beschaffung der entzogenenKraft , annähernd gleichkommen muß. Ist eine gütliche Ei¬
nigung nicht möglich , so muß über die Höhe der Entschädi¬
gung im Prozeßweg entschieden werden. Ob die weiterunten liegenden WasserwerkSbefitzer ebenfalls Ansprüchehaben,richtet sich ausschließlich nach dem Inhalt deS Ihnen zu¬stehenden WassernutzungSrechtS.

Anstvärtiar To- rsfäüe .
Gestorben in Balingen : Mari « Blickle ; in . Vellen¬

dingen : Maria Grießner , Zieglers Witwe , hl I . ; in Ober-
schmeien : Mathias Rettich, 78 I . ; in Atzenhofen : Joseph
Reich . Gutsbe sitzer, 47 I .

_
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Liebeszauber.
Erzählung von H . v . Ziegler .

(Nachdruck verboten).
Abenteuerliche, doch schöne , kräftige Männergestalten

lagerten um ein loderndes Wachtfeuer, die Weiber hockten
daneben am Boden und marin häßlich , mager und von
gelber Hautfarbe ; eine Gruppe junger Burschen spielte seit¬
wärts Karten . Einer derselben hatte auffallend Unglück,
mit derbem Fluch wollte er die ganzen Karten von sich !
schleudern , da klang eine fremde , einschmeichelnde Stimme '

an sein Ohr :
„Nimm den Schellen-Ober , nur der kann Dir Glück

bringen . "
Der Angeredete blickte erstaunt auf und in ein schönes,

lächelndes Frauenantlitz .
„Teufel, wo kommt die fremde Dirne her ?" rief er ver¬

wundert, da blickten ihre Augen so berückend in die seinen
und ihre kleine Hand legte sich auf seine Schulter .

„Ich bin von Deinem Stamm , Fremdling , meine Mutter
war ebenfalls eine Zigeunerin . "

„So komm, setz Dich zu mir , daß Du mir Glück bringst !"
Ohne zu wiederstreben , tat sie es und in der Tat , er

gewann von dem Augenblick an unaufhörlich. Endlich
sprang er empor und zog Milena stürmisch an seine Brust .

„Du bist mein , ich lasse Dich nicht, Engel oder Dämon ,
was Du auch bist ; noch nie habe ich Glück gekannt , ehe Du
an meine Seite kamst, aber nun halte ich es fest — es
soll mir nie mehr entgehen . "

„Ich habe keine Ruhe und kein Heim auf der Welt " ,
seufzte sie schwermütig und schmiegte sich an ihn, „und der,
den ich liebte, hat mich schnöde verlassen."

„Die Pest über ihn !" donnerte er. „Aber nun stehe
ich an seiner Stelle und Du wirst. Du mußt mich lieben . "

„Vielleicht " , nickte sie träumerisch und die roten Lippen
lächelten , „ ich bin nun eine der Euren , aber laß uns weiter¬
ziehen, fort von hier in die Fremde ."

„Morgen , sobald der Tag graut , Liebchen" , sagte er .
Und am andern Morgen war die schöne Milena mit

der fahrenden Zigeunertruppe verschwunden wie ein Traum .
Bald darauf reiste auch Alexei ab , zur Brautschau nach
England , wie die Leute sagten . Er schien die Geliebte bald
schon aus dem Gedächtnis verloren zu haben.

So flössen die Jahre dahin ; Baron Anclosz starb auf
einer Bärenjagd , als das angeschossene Tier ihm die Pranke
in die Schulter grub . Sein Sohn blieb in England auf
den Gütern seiner Frau und der alte Binkusch dachte oft¬
mals seufzend an sein verschollenes Kind, das er so gern
jetzt im Alter an seiner Seite gehabt hätte.

Und eines Tages sollte ihm auch diese Freude noch
werden ; früh , als er die Augen aufschlug , stand eine hagre,
vor der Zeit gealterte Frau an seinem Lager, ein kleines ,
blondes Mädchen neben sich führend.

„Milena " , rief er durchdringend, tief erschüttert , „bist
Du es , meine Tochter? Kommst Du heim in Dein Vater¬
haus ?"

„Ja , Vater , um Dir einst die Augen zuzudrücken ."

„Lange wirds nicht mehr dauern , mein Kind" , lächch
der Alte wehmütig, „ ist das Dein Kind."

„Ja , mein letztes, die anderen sind alle gestorben , W
dies eine ist mir geblieben — um mich zu rächen — ^
jenen Herren dort im Schloß ."

„O , Milena , hast Du in all den Jahren nicht vergesse
und vergeben ?"

„Vater , der Mensch kann eher vergeben als vergeh
— ich kann weder das eine noch das andere."

„Und dies arme blonde Kind soll ein Werkzeug Del««
Rache werden? Es soll elend werden, wie Du es warst?'

„Nein, mein Vater , im Gegenteil ! Jlka wird glücklij
werden und glücklich machen — ich kenne den Zauber, «st
welchem das Zimmer, mit welchem das Zigeunerweib
Mann an sich fesselt, und ich Habe mir geschworen,
mein Kind diese Kunst von seiner Mutter lernen «ist
erben soll.

„O , Milena , denke daran , daß der Christeugott o
hat : Die Rache ist mein , ich will vergelten." '

„Nicht zu mir hätte er das gesagt , Vater , denn ich hch
ein heißblütiges Zigeunerherz von meiner Mutter her ; st,
mich gilt sein andres Wort : „Aug' um Auge, Zahn ««
Zahn ."
st Schon einige Monate nach Milenas Heimkehr starb d,
alte Binkusch und sie blieb mit ihrer kleinenZJlka ruhig «
dem verfallenen Häuschen wohnen. Die Jahre zogen d»
hin, die Menschen kamen und gingen und Frau Miln,
lebte als geachtete und gefürchtete Zauberfrau unter ihm«
immer ihren geheimen Lebenszweck im Auge behaltend «i
zugleich ihr Kind erziebend . ( Fortsetzung folgt).

Aus Stadt und Umgebung.
* Hr . Fr . Günthner von Sprollenhaus kaufte den südl .

Hausanteil , des Doppelwohnhauses des Hr . Rob . Krauß
Maurermeister , um den von 11 000 Mk . , desgleichen gieng
der Hausanteil des Hr . Treiber Korbmacher um 15 )500Mk .
derjenige des Hr . Baddiener Weber um 9 500 Mk . an die
Stadtgemeinde hier über.

* Bei der am Sonntag stattgefundenen Generalver¬
sammlung des Militärvereins , bei der 82 Mitglieder an¬
wesend waren, wurde der seitherige Vorstand und Ausschuß
wiedergewählt. Für den bisher gewesenen Fahnenträger ,
Herr Fabrikarbeiter Schwarz, wurde Herr Wilhelm Schmid,
Steinhauer , bestimmt . Herr Schmid, Hotelier, Vorstand
des Vereins , verlas den Kassenbericht , welcher ein günstiges
Resultat bot. Im Anschluß hieran verlas Herr Schmid
den Kassenbericht des württ . Kriegerbundes pro 1903,
welchen wir, soweit er unfern Bezirk betrifft, in nächster
Nummer zum Abdruck bringen.

* Das Schlittschuhlaufen ist unstreitig eines der schöns¬
ten und auch gesündesten Wintervergnügen . Jung und alt
beteiligte sich daran mit gleichem Interesse und gleich hoher
Freude . Einen glänzenden Beweis hierfür bildete das
letzten Sonntag so schön verlaufene Eisfest. Das war
wirklich wundervoll, unter den schönen, markigen Klängen
unserer Turnerkapelle über die sein hergerichtete Eisfläche
so lebensfroh hin und her zu kreisen und Hand in Hand

auf leichten Stahlschwingen zu gaukeln . Dazu noch das
prächtige Wetter und die Parat stehenden Erfrischungen und
nichts mangelte, um Wohlsein und Humor in potenzierter
Weise zur Geltung zu bringen. Nächsten Mittwoch Abend
wird ein Mondschein -Eislauf mit Musik und Lampion-
Beleuchtung stattsinden. Sicherlich ist die Beteiligung wieder
eine rege . Für Mitglieder des Eisklubs ist freier Eintritt ,
Nichtmitglieder bezahlen 20 Pf . Die Eisfläche wird nun
täglich sauber gekehrt und mit Wasser übergossen , sodaß
stets eine tadellose Bahn sich vorfinden wird . Mögen recht
viele diese Gelegenheit benutzen und die staubige Stubenluft
täglich einige Stunden verlassen , um draußen in der frischen ,
reinen Natur sich zu recken und zu strecken ! Das ist ein
großes Stück Hygiene in der Tat !

Calmbach , 23 . Jan . Die Gemeinde verkauft aus
dem hiesigen Gemeindewald Kälbling aus den Abt . Blind¬
bach, Förlen und Calmbächle am Montag den 30 . d . M .
vormittags 11 Uhr auf dem hiesigen Rathaus tannene
und fichtene Stangen und zwar ; 596 St . Baustangen
I .— M . Kl., 699 St . Hagstangen I . —III . KI . , 3160 St ,
Hopfenstangen 1. — V . Kl., 1565 St . Rebstecken I . und II . Kl
und 235 Bohnenstecken .

Gräfenhansen , 23 . Jan . Am Montag den 30 . ds .
von vormittags 10 Uhr ab kommen auf dem hiesigen Rat
Haus aus dem oberen Wald , Abt . 16 oberer Buchrain und
Abt. 17 oberer Endelbach folgende tannene Hölzer zum
Verkauf : 685 St . Stammholz II . u . IV . Kl. mit 341 Fm . ,

757 St . Stammholz V . Kl . mit 136 Fm ., 7 St . Wag«
eichen mit 1,50 Fm ., 380 Baustangen I .—IV . Kl., 310
Hagstangen I . — III . Kl . , 300 St . Hopfenstangen I .—III>
und 750 St . Reisstangen I .— V . Kl.

Letzte Nachrichten.
Göppingen , 23 . Jan . Nach kurzer Krankheit sic,!

gestern der als Komponist schwäbischer Volkslieder weiten,
Kreisen bekannt gewordene Oberlehrer a . D . Johann
Feyhl . j

Essen a . R ., 23 . Jan . In den 18 Bergrevieren de
Oberbergamtsbezirks Dortmund fehlten heute von der g«
samten Belegschaft von 240 976 Mann der streikend«
Zechen 195071 gegen 193438 am 21 . , mithin ist eineK
nähme der Streikenden um 1633 zu verzeichnen .

St . Petersburg , 23 . Jan . Auf dem Newski-
pekt kam es heute zu einem Zusammenstoß zwischen di
Menge und dem Militär , wobei letzteres feuerte.

Moskau , 23 . Jan . Zum Teil übertriebene Pr«
Meldungen über die gestrigen . Vorgänge in St . PeterSb «,
riefen hier eine Panik hervor . Für den 26 . ds . wird «
allgemeiner Ausstand befürchtet , dem sich auch die Droschkn
kutscher anschließen werden.

Moskau , 23 . Jan . 2 ^/- Uhr nachm . 1000 AM
der Fabrik Bromby stellten im Einverständnis mit
Kameraden in St . Petersburg , die sie darum ersuchten, d
Arbeit ein . "

Kgl . Forstamt Wildbad .

Stammholz-
Verkauf

am Donnerstag den 2 . Februar
1905 vormittags 11 Uhr auf dem
Rathaus in Wildbad aus Staats¬
wald Pflanzgarten , Vorderer Langer-
wald . Vorderes Eulenloch und
Scheidholz Untere Eiberghut und
zwar :

209 St . Langholz (Tannen) mit
Fm . : 169 I ., 83 11., 86 III ., 91
IV . Kl . und 94 St . Sägbolz
(Tannen ) mit Fm . : 56 I ., 20 II .
und 18 III . Kl.

Utloilii 'nii /
MlUbsä .

Mittwoch den 23 . Jan .
abends 8 Uhr

im Lokal .
Der Vorstand .

WmlWn-
einige gebrauchte , sehr gut er¬
halten , 2V —SS Mk . mit Garan¬
tie für gutes Nähen . Neue zu
konkurrenzlosen Preisen . Repara¬
turen, Bestandteile als Nadeln,
Schiffchen , Spulen , Riemen rc.
billigst bei

Heinrich Bott .
Empfehle mein großes Lager in

S chl
'

ip seN von 10 Pf . an
K^crwotLen

mr Umlege - und Stehkragen von
40 Pfg . an, sowie in

Ro8t«m fiis « , 8 !»
per Meter von 40 Pfg . an.

Empfehle
reinwoKenes - weißes

UtH
zu Gamaschen und Handschuhen , sowie

kertiKtz üanäsolnillo
äußerst billig .

Robert kiexiuKer, Hauptstr. 107.
KriovbWvbe IVeine W s , M >« )

I t ernorNuIuKL , Ue » e8vknor ^ u8 - §

Kbrnvb u . 8vn8t. Rruitlieilveineff
« uuä m 'S.

empfiehlt V
' uu .L , 6 i.mösnbtzpger ) . '

-Z o- desto kür Lcd 'w 'LOUö u . QUöLor
>s <7,

L
V/Ll8861 '

D
>— aa
-» Z,8 v
7- er.a>

Uivkoravt kürstlivbsr Uäusor , vrsItboiiLmt Li/.t! ieb smpkobtsu
bet entrrülllleleu , svbvavken uucl LlUellerv , (bo
« > vsvll vaob äom ös -dsv damit gsvLsobou ) koinstss
und billigstes Rrrrkiim .

In iklasob . ä, 40 u. 60 kkg.
^ .Ileiiiverlrnus kür WUckback bei »Zk.

empfiehlt
Kermclnn Kuhn .

Schuld- u. Bürgscheinshält stets vorrätig die Buch
druckerei von B . ffosmann .

Mittwoch Abend von 8 Uhr an

Hl««f
jmit Musik und Lampion -Beleuchtung .

Eintritt für Nichtmitglieder 20 Pf . Kinder haben keinen Zutck

Das Komilee.

U illlolin 'I roiboi'
hinter Hotel Klumpp beim König Karlsbad

empfiehlt in

WinterschuHwaren:
Lued -, Lnopk - , 8ellnllr - , rmä 8i ;diisM
81i«te1 , X :imo ! Iuiri ! 8(' !niIto , 8ll6k8i86d6 Id
86duIio , 8 <<li ) riR686i » u !io , Ill ^ elrudto wit W

uull lioäerdokioil
in großer Auswahl und billigen Preisen
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